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toAen  und Verfüttern von Löwenzahn und
Disteln.

». r Löwenzahn,  auch Kuhblume . Milch , oder Eierbusch
,r MB  eff cinale ) 0er.ar.nf , hat in vielen Gebieten unsere,
ÜlrfifitrfeS eine so starke Verbreitung angenommen , daß

A°bau von Rotklee , Luzerne und KleeßraSgemeoge » in
inordevtlichem Maße geschädigt wird . Auch in den Wiesen
ih « Löwenzahn sehr zugenommen und beemtrachtigt Die
wflte an Ertrag und Güte o t̂ erheblich

-ni- Ackerdtstel (CirSium arver .Se) verungrautet im Ge-
»um Löwenzahn vorwiegend die Getreidefelder , findet

aber auch auf Kleefchläzen und Wiesen häufig
Dar wirsamste Mittel zur Bekämpfung dev genannten Un-
»,« bildet da« AuSstechen der Pflanzen Beim Löwenzahn
nht bi.rzu ein Küchenmesser ; bei der Distel ist ein tiefere»

de» ausdauernden Wu >zelstock mit dem sogenannten
M -lstech-r , eirrm Stock mit meisrla . tigem Ende erforderlich.
Ne Arbeit kann von Schulkindern  leicht auSgefuhrt
emden, Notwendig ist nur . daß die Ausrottung sich auf
Lege, Grabenränder und Oedlandsflächen erstreckt.

Die auSgestocheneu Pflanzen ko. neu im sehäckielte« Zustande
!«br gut zur Fütterung au alle Haustiere einschließlich des » <
WgelS verwendet werden und würden gerade in den kommenden
Lochen eine wertvolle Ergänzung des Futter » bilden . Dem
Löwenzahn wird neben seiner diätetischen Wi .kung namentlich
ck günstiger Einfluß aus d'e Milchergiebigkeit nachgerühmt.
Ne Disteln find im jugendlichen Zustande , vor dem Ansitzen
d« Blütenköpfe, ein sih - eiweißreiches , verdauliche » (21 pEt.
iioheilveiß und nur 10,5 pEt . Rohsaser in der Trockknmafle)
md von allen Tieren , namentl ch von Schweinen und Psecde «,
gem gefressene» Futter . Sind die Disteln in der Entwicklung
veiler fortgeschritten , so werden ste am besten gedämpft ver-
fiittert oder gedroschen, um den Stacheln ihre Härte zu nehmen.

Die beste Zeit für das Ausstichen dieser Unk. autpflanzen
|tnb die nächsten 3— 4 Wochen. Namentlich darf mit dm
ilusstecheu des Löwenzahns nicht länger gesäumt werden , damit
er nicht zur Samenbildung gelaugt.

Da e» unter den heutigen Verhältnissen gleich wichtig ist,
s-trohl alle auzubaueuden Flächen zu vollem Ertrage zu bringen,
lür auch unsere Futtervorräte zu verstärken, fordern wir alle
i>>Frage kommenden Stellen auf , mit möglichster Beschleuni-
Mg die Bekämp'uvgSarbeiteu im Sinne der vorstehenden An-
»eifaegen ausnehmeu zu »volles . ' ^

* *
Wird veröffentlicht.

Ich bitte die Kerren Lehrer stch der Sache an-
rnehmen, .

In den Hsterferien kann stch die Schuljugend , die
»den elterlichen Getrieben nicht gebraucht wird,
vf diesem Heöiet söhr nützlich machen.

Laugevschwalbach, de« 3 . April 19 16.
Der Königliche Landrat.

I . 83. : Dr . Jngenohl,  KreUdeputterter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Beschluß dcs BundeSrat » findet am IS . April ISIS

eine Biehzwischenziihlung statt , die stch auf Pferde , Rindvieh»
Schafe , Schweine , Zirgen , Federvieh und Kaninchen erstreckt.

Die für diese Zähluvg vovgeschrieberen Drucksachen:
a ) Zählb -zwkrltste C (je 2 für jchen Zählbezirk ),
b) die Gemeisdeliste E (je 3 sür jede Gemeinde)

gehen Ihnen von hier aus zu.
Die Zählung geschieht durch ehrenamtlich  angenommene

Zähler in Bezirken von je 30 Gehöften in der Wiise , daß die
Zäbler die in der Nacht vom 14 aus de» 15 . April 1916
vorhanden gewesenen Pferde , Rindvieh , Schafe . Schweine , Zie-
gen, Federvieh und Kaninchen in die Zählbezirksliste etntragen.

Für jede« Zählbezirk werden 2 Zählbezirkslisten (eine Ur¬
schrift, eine Reinschrift ) augeserttgt und beide am 16 . April
19 16  an die Gemeindebehörde abgegeben . Aus Grund der
Zählbezirksliste » ist von der Gemeindebehörde die Gemeindeliste
in 3 Exemplaren anzufertigen . Zwei Stück hiervon strd mit
der Reinschrift der ZählbrzirkSlste bi, bestimmt 17 . April
1918  dem König ! Landrats amt - einzureicheu . Die 3 , Ge¬
meindeliste bleibt bei der Gemeindebehörde.

Sie wollen sofort die erforderlichen Zählbezirke bilden.
Die gestellten Termine sind pürkklich inue zu halten.

Langenschwalbach , den 5 . April 1K16.
Der Königliche Landrat

I . B : Dr . Jngenohl, »reisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die rückständigen Waisengeld - Liquidattonen  vom

1. Januar bi» 31 . März 1916 sind sofort  vorzulegen.
Langenschwalbach , den 3. April I9i6.

Der Königliche Landrat.
I B . : Dr . Jngenohl , KreiSdeputterter.

An die Magistrale
und die Kerren Würgermeister des Kreises.

Ich ersuche um Feststellung , ob in den Schulen der Gemeinde
Bestände au alten nicht mehr gebrauchten Tauen  vorhanden
find , evtl , ist avzugeben:

a Zahl der Taue;
d . Ungefähre » Gewicht in Kilogramm;
c . davon können verkauft werden:

aa Zahl der Taue;
bb.  Ungefähre » Gewicht in Kilogramm.

Geht bi» zum 8. April cc, kein Bericht von Ihnen ein,
daun nehme ich au . daß keine Taue in der Gemeinde vor-
Händen stud.

Langenschwalbach , de« 31 . Marz 1916.
Der Königl . Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
stch am Katerlande und macht stch strafbar.



Bekanntmachung
Nr. W. II. 1700/2 16. P. R. A.,

betreffend Beschlagnahme baumwollener
Spinnstoffe und Garne

(Spinn- und Webverbot).
(Schluß.)

^ 8 7. ä
Ausnahmen vom Meraröeitungsveröok

Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Baum-
wollspinustoffen und Garnen (außer zur Erfüllung von Auf-
trägen der HeereS- oder Marinebehörden, § 6) noch in folgen,
den Fällen erlaubt:

1. Beschlagnahmte Baumwollspinnstoffe und Garne dürfen
gegen einen von der PriegS-Rohstoff-Abteilung erteilten
Freigabeschein(§ 6 Ziffer1) verarbeitet werden.

2. Baumwollspinnereienund-Zwirnereien dürfen Baum
wollseile und Spindelschnüre für den Bedarf ihres
eigenen Betriebes Herstellen.

3. Baumwollene Ketten, die bereits am 1. März 1916
als Pnäuelwarps oder auf Zettelbäumen oder Web-
bäumen vorhanden waren und durch das Inkrafttreten
dieser Bekstuntmachung der Beschlagnahme verfallen,
dürfen mit Garnen, die k inem BerarbeitungSverbot
unterliegen, oder mit solchen beschlagnahmten Baum¬
wollgarnen aufgearbeitet werden, die stch am 1. Np:il
1916J « Besitz der Weberei befanden, und nicht gegen
Belegschein3 bezogen sind.

4. Haushaltungen und Hausgewerbetreibende dürfen Garne,
die sie am 1 April 1916 für eigene Rechnung im
Gewahrsam haben, im eigenen Betriebe zu beliebigen
Erzeugnissen aufarbeiten, eS sei denn, daß die Garne
gegen Belegschein bezogen wurden oder daß bei der
Zuweisung der Garne etwas anderes bestimmt ist.
Ferner ist ihnen die Verarbeitung derjenigen Garne
gestattet, die sie gemäß8 3 Ziffer7 in offenen Laden,geschäfte« erwerben.

_ § 8 -Morratsspinnen.
ohne Belegschein oder Freigabeschein dürfen Baum-

Wollspinnereien bis auf Widerruf Baumwollabfälle, jedoch nicht
Kämmlinge, und Punstbaumwolle mit Ausnahme

von Punstbaumwolleaus gerissenen Fädenz« Garn verarbeiten.
Die hergestellten Garne sind beschlagrahmt
a . E'? . ^ gS'Rohstoff-Abteilung des Pöniglich Preußischen
KriegSminister.umS kann diese Ermächtigung zum BorratS-
spinnen durch allgemeine Anordnung oder durch Stnzeloerfüauna
erweitern, sowie aus andere Baumwollspinnstoffe und auf andere
Betriebe ausdehnen.

8 9.
Arbeitseinschränkung.

Die Verarbeitung von BaumwoSspinostoffe« oder Garnen
«ach 88 3, 5, 7 «vd 8 dieser Bekanntmachung wird au folgendeBedingungen geknüpft: ' "

1. Baumwollspinnereien dürfen monatlich höchsten« 20
v. H. derj-nige« Baumwollgaromenge auferttgeu, die
sie in der Zeit vom 1. April 1914 bi- 30 Juni 1914
im monatlichen Durchschnitt hergeflllt habe«.

Werden Garne aus Baumwollabfälle« oder Punst.
baumwolle ohne Beimischung von Baumwolle, Baum-
wollabgängen, Stripsen und Kämmlingen hergestellt,
so werde« diese Garne nur mit ihrer halben Gewichts-
menge auf das zulässige MovatSquantum in Anrechnunggebracht'). “

2. Mechanische Baumwollwebereiev, Wirkereien und
.strickereien dürfen monatlich höchstens so vielArbeitS-
Maschinenstunden arbeiten, als der Zahl der Arbeit«-
Maschinen(Webstühle. Mailleuseu usw.), welche am
4. August 1915 auf Baumwolle liefen, multipliziert
mit 50, entspricht*).

Die PriegS-Rohstoff-Abteilung deS Königlich Preuß. Kriegs-
Ministeriums kann im Einzelfall die betroffenen Betriebe von
bwdm ^ ^ e ŝchrä̂kung ganz oder in gewiffem Umfange ent-
, ®i# *“ m 10 . eines jeden Monats, erstmalig zum 10. Mai
1916, haben Baumwollspinnereien über Menge, Art «. Nummer
der im vergangenen Monat mit oder ohne Belegschein erzeugten

Baumwollgarne, mechanische Baumwollwebereien
und -strickereien über die Zahl der ArbeitSmaschi? «?
sie im abgelaufeueo Monat gearbeitet haben
statten. Die erforderlichen Vordrucke(Selegsch-i» A
beim Webstoffmeldeamt der PriegS Rohstoff-Abteilu»,
Preußischen KriegsministeriumS, Berlin SW. 48 '*
mannstc. 11, anzufordern ' ^ l.

Beispiele:
') Die SpinnereiX hat in der Zeit von. ,

1914 bis 30. Juni 1914 durchschnittlich icooanr
im Monat gesponnen. Sie darf daher ieM ?

20000 kg reguläres Garn anfertigen. Stellt
ausschließlich Abfallgarn oder Kunstbaumwollaar« r.'
steht ihc die doppelte Erzeugung— 40000 Ic» ^
Will sie im Monat nur 25 000 kg Garn aus AM?
Kunstbaumwolleund daneben, reguläres Garn
stellt sich die Berechnung wie folgt:

25 000 kg Abfallgarn kommen nur mit ihrem
halben Gewicht in Ansatz - Ti«

fie darf also noch an regulärem Garn spinnen

Ihre tatsächliche Garnerzeugung beträgt dab»
Abfallgarn.
reguläres Garn . . . .

r) In der WebereiY liefen am 4. Auaiik
100 Webstühle auf Baumwolle, und sie darf daher i«
Monat 5000 Webstvhlstunden arbeite«. Sie kan» ,
Webstühle stillsetzen und die übrigen 50 Webftüble
Stunden im Monat laufe« kaffen oder 75 Web»
sktzm und 25 Stühle je 200 Stunde« im Monatlasse« usw.

§ 10.
KöHstpreise

Veräußerung oder Lieferung von BaumwMpi»«
und Garnen«ach 88 3, 5 und 6 dieser vekanutmachu,«
vur gestattet, wenn keine höheren Preise als die in der
kanntmcchungW. II. 1800/2. 16 K R A. festgrs tzte«
preise für Baumwolle. LiuterS, Baumwollabgäoge, B
abfalle. Kunstbaumwolle und Baumwollgesp nste gefordert
prahlt werden. Dies gilt auch dann, wenn vor Jokraf
dleser Bekanntmachung höhere Preise vereinbart sein sollt«

Die vorstehende Bestimmung findet keine Anwendung
solche auS dem AuSlaode eingeführten Baumwollspinvstoife
Garne die gemäß8 3 Z ffer 4 dieser Bekanntmachung
BeraußerungS- und BerarbeitungSverbotnicht unterliegen.

8 11-
Meldepflicht und LagerSuch

Sämtliche am 1. April 1916 vorhandenen Bestände
Baumwollspinnstoffen, Garne», Zwirnen und Garn- und/'
absällen sind bi« zum 10. April 1916 dem Webstoffniel
der PriegS-Rohstoff-Abteilung de« Königlich Preußischen'
Ministeriums anzumelden ohne Rücksicht darauf ob sie be
nahmt sind oder nicht.

Auf diese Meldung finden die Vorschriften der ve'
machuvg, betreffend Bestauderhebung von tierischen«vd Dfli
liche« Spinnstoffen usw. (W. M. 58/9. 15. « . R. «. (vo,
September 1915 mit Nachtrag vom 1. Februar 1916(ä
600/1. 16. K. R. A) Anwendung.

Außer dem von den Meldepfltchtige« zu führende« Lq
buch über beschlagnahmte Baumwollspinnstoffeund Garn,
ein brsordrreS Lagerbuch über die gemäß8 3 Ziffer4 uni
bon dem BeräußeruugS- u BerarbeitungSverbot auSgenomm

Baumwollsptnvstoffe und Garne zu führen. “ jj
8 12.

Aushang der Bekanntmachung.
Die in dieser Bekanntmachunggestattete Verarbeitung»

Baumwollspinnstoffenund Garnen ist nur zulässig, wenn
Bekanntmachung in alle« ArbeitSsäleu an sichtbarer Stelle
gehängt wird. Abdrucke der Bekanntmachung sind beim
stoffmeldeamt der KriegS-Rohstoff-Abteilung deS Pfahl. ”
flc«‘!?8.^ nifiecium8' Berlin SW. 48, Verl. Hedemauustr.erhältlich.

Irankfurt a. M ., den i . April 1916.
Steflv . Keneralkommando

des 18. Armeekorps.
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I , Der Weltkrieg
Aroßes Hauptquartier, 5. April. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

. Urtilleriekämpfe in den»rgonnen und im Maasgebiet
unverminderter Heftigkeit fort. Die Lage ist mcht

>UllklN"l
^ der Maas hinderten wir die Franzosen an der Wie-

" der Wühle nordöstlich von Haucourt. In der
■N ^L. jcefte Douaumont sind auch gestern vor unseren

^südwestlich der Feste und unseren Stellungen im Nord-

Bpj ®} Agjlettewaldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes
^rlochringischen und elsässischen Front führten unsere

L̂ pen mehrere glückliche Patrouillenunternehmungendurch.
^aebnis der Luftkämpfe an der Westfront im März.

Deutsche Verluste:
ff M Luftkampf7 Flugzeuge, durch Abschuß von der Erde

Mgzeuge, vermißt4 Flugzeuge, im ganzen 14 Flugzeuge.
Wf  Französische und englische Verluste:
H qm Luftkampf 38 Flugzeuge, durch Abschuß von der Erde
i *iLuae, durch unfreiwillige Landung innerhalb unserer

Men̂ 2 Flugzeuge, im ganzen 44 Flugzeuge. 25 dieser
Mdlichen Flugzeuge sind in unsere Hand gefallen, der Ab-
^ der übrigen 19 ist einwandfrei beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Im'Fwn?abschnM''zwischen Narocz- uud Wiszniew-See
verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

. Sonstantinopel , 3. April. (MTB. Nichtamtlich.)
Da» Laupl quartier berichtet : Unsere Unterseeboote

mchnkte? am 30. März in den Gewäflern nordöstlich von « a-
tum eia russische « Transportschiff  von ungefähr t2 000
Toaaeu mit Soldaten uud Kriegsmaterial,  am 31.
Mär» ein orderes Schiff von 1500 Tonnen und ein Segel-
schifj Urterseeboote beschoffen wirksam die befestigte Küste von
Poti. _ _

. Haag  4 , April . (MTB . Nichtamtlich.) In der heuti-
gen Sitzung der zweiten Kammer hat die Regierurg folgende
Erklärung abgegeben: Die Regierung legt Wert darauf , im
AMluß an da« in der geheimen Sitzung mitgeterlte offrrti -ch
zu erklären, daß die Suspendierung der periodischen Beurlau-
bnvgen eine Borsorgemaßregel ist, dir mit dem u e schütterlr-
chev Beschluß, unsere Nmtralität strickte zu wahren , zusammen-
bäigt Die Maßregel ist nicht eine Folge bestehender pol -ti-
scher Verwicklungen, sondern hat ihre Ursache in Daten, die
«ine Zunahme der Gefahren. denen unser Land au«gesrtzt ist,
besürchten lasten, E» würde nicht im Jutereffe de» Lande«
sein, über den Inhalt dieser Angaben etwa» mitzuteileu.

'Pari « , 3 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung de» „TenipS" hat die Beschießung von Reim»  am
21.  März garz bedeutenden Schaden ungerichtet. 300 Gra¬
nate« wurden abgefeuert. 25 Personen stnd verletzt worden
darunter 10 tätlich.
. * Gens,  3 . April. (Zens. Bln .) Da« »Journal ' meldkt.
daß der sranzüstsche Flieger Lebourhi «, der durch seine kühne«
Abstürze im Fallschirm berühmt geworden ist, vor Verdun durch
eine» deutschen Flieger im Luftkamps getötet  worden ist.

'London,  3 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Lloyd» mel-
det au» Pevzanle (in der Mountr -Bai , Grafschaft Cornwall)
vom 1. April : Der Dampfer „Goldmonth" (7446 Tonnen)
au» London ist versenkt  worden . Die Mannschaft wurde
gelandet. Der Funkentelegraphist und ein Matrose sind ver¬
wundet worden.

Vermischte».
' Schweinsurt.  Die seit 50 Jahren hier erscheinende

.Uatersränk .sche Zeitung" stellte wegen der immer schmier ger
werdenden Berhältuiffe im Zeitungsbetrieb ihren B .trieb zum

' • rKSU ben 4. « KU- (« r, . « chKmtllch> D»
Munition,minister teilt mit. daß wahrend de» Wochenende» m
einer Pulverfabrik  in Kent rin größere» Feuer  ausbrach,
welche« mehrere Explosionen  verursachte . Da» Feuer ent-
stand rein zufällig und wurde um die ^ ittaz »zeit emdeckt. De
letzte Explosion sand kurz «ach 2 Uhr nachmittag» statt . Die
Zahl der Opser beträgt ungefähr 200.
ü * Pari » , 5 . Ap-il. (WLB. Nichtamtlich. Die Kommisstoa
der Kammer hat den Vorschlag der Kammer, die Uhr für die
Dauer de» Kriege» um eine Stunde vorzustelleu,  arge
uommen. _

m  qnf ?la! ? es"Alarms wurden auch die Verwundeten des htestgen
Vereüislazaretres durch die Lazarettverwaltung sofort zur Brandstelle
geführt und stellten stch dort der Feuerwehr zur Verfügung^

Die htestgen Schulen haben das neue Schuljahr am 1. April
begonnen. Es traten 64 Schüler in die Volksschule ein. Die Real-
schule hat 10 neue Schüler au sgenommen. _ _ _

Ererbte Schmach.
Roman von Reiuhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

2. Kapitel.
In der Privatwohnung des Großhändlers waltete derselbe

Geist nüchterner , prunkloser Einfachheit chiern  stmem Kontor.
Die Zimmer waren eng und niedrig , wie überall in den allen
.Häusern Hamburgs , und fast jedes Stück der Einrichtung , von
den gedunkelten, uninodischen Möbeln an bis zu den Bildern
an den Wänden und den Lichterkronen, die von den Decken
herabhingen , trug das eigenartige , unverkennbare Gepräge ehr-
würdiaen Alters Man fühlte es beim ersten Schritt in diese
Zimmerreihe , daß hier seit Jahrzehnten alles unverruckt auf
seinem Platze stand, und daß die neue Zeit mit ihren veränderten
Begriffen von dem Behagen und der Bequemlichkeit des täglichen
Lebens in das altersgraue Haus der Adiniratitatsstraße noch

^ " " L̂angsam hatte" Hartwig die schmale Wendeltreppe mit dem
kunstvoll geschmiedeten Elsengitter :r,liegen . Der Klang der
Türqlocke, die er oben in Bewegung setzte, durchzuckte ihn seltsam.
Erinnerte er sich doch dieses tiefen, gedampften Tones aus jemen
Kinderjahren nur allzuwohl ! War es doch einer von jenen
Lauten die man nie vergißt , ob auch Jahrzehnte vergehen, s i
man sie zum letztenmal vernommen . Änd wie lebendig stiegen
nun erst 3atle die heiteren und traurigen Erinnerungen aus den
Knabcniahren in seinem Herzen herauf , als er mit raschem Blick
U nschäu h e" t " n den wohl beEauxiteu, vom Licht des trüben
Tages nur matt erhellten Zimmern '. Da war nicht em einziges
Stück , das iricht cineii ganz bestimmten Platz gehabt hatte
feinem Gedächtnis , und wie ein Schleier legte es pch für einen
Moment vor seinen Blick, als er zu dem Bilde semer langst ver¬
storbenen Mutter , einer schmalwangigen Frau mit sanften Augen
und mit schlicht gescheiteltem braunen Haar emporsah.

Er hatte dem Mädchen seine Karte gegeben mit dem Er
suchen ihn bei Fräulein Ottendorf zu melden. Kaum zwei Mi¬
nisten ' danach öffnete sich die Tür ihm gegenüber, und die schlanke,
kaum mittelgroße Gestalt seiner Jngendgespieün trat raschen
drittes auf ihn zu. Hartwig würde sie auch an jedem anderen
Orte und unter Hunderten ans den ersten Bück erkannt haben,
so wenig hatte sie sich in der laiigen Zeit ihrer Trennung ver-

Es war als hätte die freudlose, farbenarme Umgebung
onck, der äußeren ' Erscheinung dieses jungen Mädchens ihr eigen-
artiaes Gepräge" aufgedrückt.S Die Züge ihres hübschen sch'na en
Gesichtckiens zeigten eine auffallende Aehnlichkest mit dem Bilde
der stichverstorbenen Frau , ivelche Hartwig je>ne Mutter ge¬
nannt batte ; sie besaß dieselben sanft blickenden Augen und das¬
selbe schlicht gescheitelte Haar , das glatt an den Schlafen anlag
und die feine Form des Köpfchens deutlich hervortreten üey.
Man würde sie um der beinahe kinderhaften Zierlichkeit ihrer
Gestalt willen für kaum achtzehiijährig gehalten haben , wenn
■miW ein müder trauriger Zug uni den Mund und eine dimkrt-
faA >ige, schmucklose Kleidung von, fast nonnenhastem Zuschnitt
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Du bift dochw »n beî if ^eiSfen mibtaKr -h® “' 9,' “
»Freilich! Es war ja rtäTmaJ L * '*!?
«* * * ■. » «« »% -S Ä61LS5Ä .« W ^ *

sehr meine
. - -- genötigt ist,

•b“) bin als eilt Bettler

«vb.Wwx,|Uujl, ars oie PNicht des <? th ,

IÄNS- & *? L 'N 's/LsaFiH ^ f ^ «
^ £ W $ JäL & r & ßz^

MZZMUW
ZZZMPSSS?
. .. Z °LL !" blt “ ÄKÄIS

LL .*» - Ä “« SÄ SS -&

MMMWSLW
iÄrÄS äs

L ^ LLZÄ 'WchMnur zu übeueuaenden il k ^ mnoe erst har mir euren
ewig °ftemb b̂ktbeiiw ^ hpn^ mK  f Ite,ert  daß wir uns

“"d"» ÄTSSn'wliÄtfbÄK. 6“
(Fortsetzung folgt .)

Die evangel. Kirchensteuer
!ü,zv" m"""" ° b" «““ «•‘"•'•»""J '»»« 5.16 i|
!ff _ __ I - r Kirche nrech,

Arbeits -Vergebung. -
" ss -n -ss- enre - it aa , d,m

Heimbach,  den 3. April 19l6.

464 DerBü ' germejst̂ .
— - _ __ __ Presb  e t.

MH Ge sucht  i _ ,
für neues erstes Hotel in Franks»,

mehrere Zimmer - Kellner
» Commis,

mehrere Chef de Ranq,
» Commis.

„ „ W “ zum 1. Mai . -MU
Offerten an

Oberkellner Robert Schmidt
— ?- Zt . in Lanqschied  ™

TilMikilNiW,
3. Klaffe kauft

Carl Rondo r I.,
Stockfisch, Kabliau,

und Schellfisch
frisch eintrtff nb.
476 Jranz  Knab

Kleesamen
ait stiert seidefrei, empfiehlt

Th. Menges,
Samenhandlung,

4 ?3 gegenüber d. Stadtbaus.

werden neu angefertigt , sowie
gŝ uiert urd umgearbeitet bei
billigster Berechnung.

August « Kraft,
435 Aooljstraße 19.

NB. Moderne Jormen u.
Zutaten vorrätig.

Ein getigerter

Boxerhun
(männlich ) mit weißen F
Kopf und Hals je zur L
weiß und dunkel, auf
Namen . Leo« hörend, i
laufen.

Gegen Btlohnung a
geben bei

Jriedrich Kuker,
Schiesheim,

Post Zollhaus , Unter lahnkr

Schöne Wotznunge
sofo. t ob.  später zu verni
im Hause BerbindungSstr.

Wich . Wölkne
447 Eodlenzerstc . 1

Wer

dräust Billa , HerrschaflshauS,
Privatfltz od Landhaus?

Direkte Offert , an Keora
Kersenhof , pvstlagend, Frank-
fort a.  M . 475

^HFileinfteh . unabh . solide
VI Person , d. gut kochen

kan», i. HauSh . tücht.
ist. sowie Garten - und

Feldarb , ver st., s Stellung für
gl. od. 15. April.

«dr . : Wiesbaden , Taunus-
straße 24. i.  St . 474

Ein jungf»

Wädche
gesucht.
461  Jranz Kna

Mädchen
erhalten für gleich und st
paffende Stellen . Näh . b>

Frau Jotzannette Kr
273 Adolsstraße iS.

Lehrling
von ordentlichen Eltern si
gesucht.

^ Zketer Köhn,
Cvlovtalw . u . Deltkateffe

480  Mville a , Rh.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

